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Zugluft oder Hitze im Büro muss nicht sein 
 
Pralle Sonne, ungesunde Zugluft, schlecht eingestellte 
Klimaanlagen oder stickige Luft im Raum machen Bü-
roangestellte gerade während der Sommermonate oft 
müde und unproduktiv. In Großraumbüros sind Tempe-
ratur, Luftzug sowie Akustik ein häufiges Diskussions- 
und Streitthema. Die Wissenschaftler am Fraunhofer-
Institut für Bauphysik IBP haben durch ihr Expertise, ih-
re Versuchsreihen und ihre jahrelange Praxiserfahrung 
eine breite Palette an Möglichkeiten, diese Probleme 
analysieren und lösen zu können. Die Grundlage für 
fundierte Lösungen, ist eine gründliche Bestandsauf-
nahme der Räumlichkeiten sowie ein durchdachtes 
Konzept für das Raumklima-Management. 

 Bild: Der mobile Messbaum kann in einem 

Koffer verstaut und somit problemlos trans-

portiert werden, um vor Ort für Spotmessun-

gen (kurze Momentaufnahmen der Rraumkli-

ama-Parameter) eingesetzt zu werden. 
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Die Ursachen für schlechtes Raumklima sind vielfältig und 
daher ist die Frage wer schuld daran hat – Betreiber oder 
Nutzer – schwer zu klären. Gibt es keine auffälligen Pla-
nungsfehler, die eine Erklärung dafür liefern, kann der Grund 
entweder ein falsches Nutzerverhalten oder mangelnden, 
beziehungsweise fehlerhaften Technik sein. Nach einer aktu-
ellen Studie des Schweizer Staatssekretariats für Wirtschaft 
und der Hochschule Luzern, beklagen sich ein Drittel der be-
fragten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer über trocke-
ne, und nahe ebenso viele über abgestandene oder schlechte 
Luft in Großraumbüros. So vielfältig die Nutzer im Büro sind, 
so unterschiedlich sind Temperatur- und Zugluftwahrneh-
mung. Der Kompromiss liegt häufig sogar in der Deaktivie-
rung der Lüftungsanlage, was aber wiederum zu schlechter 
Luftqualität führt. 
Viele Betreiber oder Arbeitgeber nehmen das Leistungsspekt-
rum des Fraunhofer IBP erst dann in Anspruch, wenn Leis-
tung und Motivation der Arbeitnehmer erkennbar sinken 
oder die Immobilie nur noch unter Preis vermietet werden 
kann. 
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Im Fraunhofer IBP beschäftigt man sich anhand von Messung 
und Nutzerbefragungen damit, die Steuerung der Haustech-
nik und die Gebäudekonstruktion dahingehend zu verbes-
sern, dass auch in Großraumbüros ein angenehmes und pro-
duktives Raumklima entsteht. Auch in Räumlichkeiten mit 
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modernen Klimaanlagen herrscht nicht immer einhellige Zu-
friedenheit bei den Nutzern. Der am Fraunhofer IBP eigens 
dafür entwickelte mobile Messbaum zeigt durch die Mes-
sungen von Einflussgrößen wie beispielsweise Lufttempera-
tur, Feuchte und Luftgeschwindigkeit, deutlich die Zusam-
mensetzung des Raumklimas. Dieses flexible Messgerät kann 
problemlos in einen Koffer verpackt und an jedem ge-
wünschten Ort ohne großen Aufwand aufgebaut werden. 
Unter Berücksichtigung dieser Ergebnisse wird dann kontrol-
liert, ob die Lüftungsanlage ordnungsgemäß bedient, die Be-
schattungsvorrichtungen vernünftig eingesetzt und eine Au-
tomatisierung dieser Möglichkeiten von den Nutzern akzep-
tiert werden. Basierend auf diesen Daten und Bedingungen 
erstellen die Wissenschaftler ein lösungsorientiertes Raum-
klimakonzept. In Fällen, die für die Fraunhofer-Forscher nicht 
rein physikalisch zu lösen sind, beziehen sie erfahrene Psy-
chologen mit ein, um ein für den Nutzer angenehmes Raum-
klima am Arbeitsplatz zu schaffen.  

 Bild: Hinter einem Bilderrahmen werden die Senso-

ren und Datenlogger für die Langzeitmessungen (Mo-

nitoring) versteckt, damit sich die Raumnutzer nicht 

gestört fühlen. 

© Fraunhofer IBP 

 
Damit Raumklima gar nicht erst zum Problem wird, nutzen 
die Forscher ihre Messungen bezüglich Temperatur, Feuchte, 
Strahlungsasymmetrie, vertikalem Temperaturgradient und 
der Konzentration von Kohlendioxid im Raum auch präventiv 
bereits bei der Planung von Neubauten. Das Raumklima wird 
während eines gesamten Nutzungszyklus (Arbeitstag) genau 
aufgezeichnet, analysiert, und die entsprechenden Maßnah-
men werden eingeleitet – bevor die Mitarbeiter unter den 
Folgen zu leiden haben. Das Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) empfiehlt darüber hin-
aus in seinem „Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen“ im 
Rahmen der systematischen Betriebnahme eine Nachjustie-
rung der Anlagetechnik nach einer Laufzeit von zehn bis 14 
Monaten. Auch hierfür bestimmen detaillierte Messungen 
zum Raumklima die Ausgangslage. 
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